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Deutsches Reich.
Stuttgart,  30 . April. Kammer der

Abgeordneten.  Auf der Tagesordnung steht die
Fortsetzung der Spezialberatung überden Etat des Ministeriums des Innern.
Schrempf und Kiene bringen beim Kapitel 24
(Militärersatzgeschäst) verschiedene Wünsche zum Aus¬druck. Minister des Innern v. Pischek  sagt mög¬
lichste Berücksichtigung zu, soweit die gedachten Wünschein das Ressort des Ministeriums des Innern fallen,v. Wöllwarth  regt bei Kapitel 25 (öffentliche
Wasserversorgung) an, daß auch in Zukunft die
gleichen hohen Beiträge des Staates wie früher nichtnur für neue Wasserversorgungen, sondern auch für
Deckung der durch Wasseranlagen von den Gemeinden
gemachten Schulden in den Etat eingestellt werden.
Angesichts unserer Finanzlage könne er einen Antrag
jetzt nicht stellen. Klaus und Rath  unterstützen die
Anregung in dem Sinne, daß die armen Gemeinden
für Wasserversorgung auch künftig Unterstützukgen
vom Staate erhalten, wenn die Finanzlage es gestalte.
Ministerv. Pischek  glaubt, daß der Anregung in
absehbarer Zeit keine Folge gegeben werden könne.
Aldinger , Abel , Nußbaumer , Spieß  schlie¬
ßen sich der Ansicht des Ministers bezw. der Kom¬
mission an. Tag , v. Späth , Haffner  bringen
verschiedene Spezialwünsche einzelner Gemeinden be¬

züglich der Wasserversorgung zur Sprache. Schrempf
richtet bei Kap. 26 (Landjägercorps) die Bitte an die
Regierung, es möchte den Landjägern verboten werden,
homöopathisch gesinnte Personen zu überwachen und
nach dem Gebrauch homöopathischer Mittel zu forschen.
Kloß  spricht die dringende Bitte an die Regierungaus , eine anderweitige Organisation des Landjäger-
corps zu treffen. Er verzichte darauf, einen Antrag
zu stellen, hoffe aber, daß die Regierung die Sachem Erwägung ziehen werde. Des weiteren wünscht
/Redner eine Besserstellung der Landjäger in den Ge¬

haltsbezügen. Lang  konstatiert sein Einverständnis
mit den Anträgen der Kommission(größere Ersparnis
in dem Aufwand für das Offizierskorps, Vereinigung
der Präsenzzulagen der Landjäger mit den Verpfleg¬
ungsgeldern, bessere Zivilversorgungder Landjäger).
Rembold und Schrempf  unterstützen die An¬
regungen. Minister v. Pischek  verhält sich im
allgemeinen ablehnend. Haußmann - Gerabronn
spricht sich über die Aenderung der Organisation aus,
die nach Ansicht des Ministers nicht geboten sei. Er
beharre auf der Erwägung der Kommission, an dieK. Regierung die Bitte zu richten, ob nicht durch Ver¬
minderung der Zahl der Offiziere der Aufwand fürdas Landjägercorps verringert werden könne. Die
Anträge der Kommission werden genehmigt. Schmidt-
Mauldronn beantragt bei Kapitel 26, 2 (Löhnung und
Verpflegung der Mannschaft) die Exigenz von 5100^
abzulehnen, bezw. die für die Vermehrung der Land¬
jägermannschaft um 6 Personen geforderte Exigenz
von 4736^ zu streichen. Ministerv. Pischek  he-
kämpft den Antrag und verwendet sich für Bewillig¬
ung der Exigenz, da es sich um eine Bedürfnisfrage
handle. Der Kommissionsantrag auf Bewilligung der
Exigenz wird in namentlicher Abstimmung mit 39
gegen 35 Stimmen abgelehnt. Damit ist der Antrag
Schmidt angenommen. Krug  gibt bei Kap. 26, 2a
(Dienstaufwandsentschädigung für die berittenen Mann¬
schaften) anheim zu erwägen, ob eine Reduzierung in
der Zahl der berittenen Landjäger nicht angebracht sei.
v. Späth  stellt den Antrag auf vorläufige Streich¬
ung der Exigenz von 900 ^ für Dienstaufwands¬
entschädigung an 3 berittene Stationskommandanten
und 9 berittene Landjäger. Haußmann -Gera¬
bronn befürwortet die Änregung des AbgeordnetenKrug, sowie den Antragv. Späth. Nach weiterer De¬
batte wird der Antrag abgelehnt, womit der Antrag der
Kommission genehmigt ist. Krug  beantragt, die
K. Negierung um Erwägung darüber zu bitten, ob
sich nicht in einzelnen Bezirken die Reduzierung der

berittenen Mannschaften empfehle. Der Antrag wird
in namentlicher Abstimmung mit 44 gegen 26 Stim¬
men angenommen. Hähnle  bittet bei Kapitel 26,6
(KleimnontierungSgeld) die Summe von 562 ^ an¬
gesichts des beschwerlichen Dienstes der Landjäger zu
genehmigen. Das Haus ist damit einverstanden.
Schrempf  drückt bei Kapitel 28,4 (Gewerbebetrieb
und sonstige Beschäftigung der in die Arbeitshäuser
Eingewiesenen) die Erwartung aus, daß die gewerb¬
liche Bevölkemng durch die Arbeit der Arbeitshäuser
nicht geschädigt werde. Betz wünscht bei Kapitel28,7 (Verpflegung der Eingewiefenen) daß angesichts
der billigen Butterpreise und in dem Interesse der
Butterproduzenten die Eingewiesenen statt des Speise¬
fetts Butter erhalten. Die Beratung wird geschloffenum 1 Uhr.

Berlin,  30 . April. Wie die Voff. Ztg. aus
Reichstagskreisen hört, wird beabsichtigt, den Reichs¬
tag  am 27. Mai bis zum November zu vertagen.Erledigt sollen bis dahin noch weiden, die Umsturz¬
vorlage, wenn irgend möglich auch die Branntwein¬steuer, die noch in der Commission steckt.

— Auf 1. Mai ist die Tabaksteuerkom¬
mission  des Reichstages einberufen, um die weitere
Beratung der Vorlage fortzusetzen. Dagegen läßt
sich der sozialdemokratische„Vorwärts" mit folgenden
Worten aus : „Eigentümlich ist, daß gerade der 1.Mai als Tag des Zusammentritts der Kommission
gewählt wurde, ein Tag, an dem die Vertreter der
von dem Gesetzentwurf so sehr in Mitleidenschaft ge¬
zogenen Deutschen Arbeiter durch ihre Parteipflichten
(Maifeier!) von der parlamentarischen Thätigkeit ab¬
gehalten sind. Darin liegt eine beabsichtigte oder
unbeabsichtigte Rücksichtslosigkeit.* Vom Standpunkt
der Sozialdemokratie erscheint dieses Verlangen ganzberechtigt. Denn da das Reichstagspräsidium mst
Unterstützung der Sozialdemokraten gewählt wurde,
so ist es begreiflich, wenn sie glauben, an dieses
Präsidium Ansprüche machen zu dürfen.

3 ^ 1/t . lR- Hdru« »erbotm-I

Der Kröe von Hlattingen.
Novelle von Wilhelm Berger.

(Fortsetzung.)
Im Verlaufe des Gesprächs hatte ich mich als einen Wanderer zu erkennengegeben, der ziellos umherschweife und genügsam genieße, was ihm der Zufall dar¬biete. Nun erbot sich der Förster, mich mit einigen Sehenswürdigkeiten bekannt zumachen, die sich in der unmittelbaren Umgebung der Ansiedelung befinden sollten.

Dieselben bestanden aus einem alten Brunnen mit der Sandsteinsigur eines unbe¬
kannten Heiligen, einer verfallenen Mühle und einigen durch Alter und Größe
merkwürdigen Bäumen. BorauSsichtlich besaßen alle diese Dinge nur eine lokale
Wichtigkeit, und ihre Besichtigung verlohnte sich nicht der Mühe; da ich indessenmußte, daß es den Leuten auf dem Lande Vergnügen macht. Fremden ihre Raritäten,
oder was sie dafür hatten, vorzuweisen, so nahm ich des Försters Anerbieten mit
geziemender Dankbarkeit an.

In der That bekam ich nichts zu sehen, was an einem andern Orte meine
Aufmerksamkeit erregt haben würde. Inzwischen dehnte sich unser Spaziergang, da
mein Führer noch einige vorher nicht namhaft gemachte Puntte einschattete. west
länger aus, als ich erwartet hatte, und bei unserer Rückkehr war die Dämmerung
bereits angebrochen. Wenn ich mein Tagesziel noch sicher erreichen wollte, so mußte
ich sofort meine Schritte weiter lenken. Ich erkundigte mich nach dem nächsten Wege«ach Sprenzlingen. Der Förster beschrieb mir denselben mit einer Genauigkeit, die
nichts zu wünschen übrig ließ, und glaubte auch jedenfalls, daß ich nach seiner An¬
leitung nicht irregehen könne. Ich aber, nachdem ich ihm genau zugehört, war
anderer Ansicht. Schon jetzt hatte ich die Reihenfolge seiner Wegmerkmale vergessen.Ln einer Stunde sollte ich Sprenzlingen vor mir sehen, oder wenigstens die Lichter

in seinen Häusern erblicken, versicherte der Förster. Dagegen war ich überzeugt,
daß ich die Nacht im Walde würde zubringen müssen, falls ich so waghalsig wäre,
bei der rasch zunehmenden Dunkelheit mich meinem nicht eben hervorragenden Spür¬
sinn anzuvertrauen. Nach kurzer Überlegung platzte ich mit der Frage heraus, ob
die Oberförsterei mir kein Nachtquartier bieten könne.

Darüber müsse er mit „den Mädchen' reden, versetzte der Förster bedächtigund ging zum Hause voraus. Er ließ mich in eine Art von Gaststube eintret«
und begab sich dann zu Jette und Rieke, um KriegSrat mit ihnen zu pflegen. Ich
mußte auf die regierenden Gewalten einen vertrauenerweckenden Eindruck gemachthaben, denn er kam bald mit dem Bescheide zurück, ich möge bleiben; doch werde
von mir erwartet, daß ich nur die.notwendigsten Ansprüche an Bedienung stelle
und mir gefallen lasse, das einfache Abendbrot der Familie zu teilen.

Nachdem ich mich mit diesen Bedingungen einverstanden erklärt, wurde ich
in das Wohnzimmer geführt. Dort empfingen mich beide Schwester» mit einem
solchen Ceremoniell, daß mir sofort klar wurde, von diesem Augenblicke an müsse
ich mich als geladener Gatt bettachten und demgemäß mein Benehmen einrichten.
Ich stellte mich also vor: Negierungssekretär Angermann au« Kassel, und der Förster
machte nochmals Jette und Rieke namhaft, dm Familiennamen WolfShagen Hinz»fügend.

Unterscheiden konnte ich sie übrigens nicht, obgleich ich sie nun nebeneinandersah. Da beide denselben Geschmack hatten, so trugen sie sich auch vollständig gleich,
bis auf di« geringste Kleinigkeit. In städtischer Umgebung würde mir die Wt-
jüngferlichkeit ihres Aussehens komisch vorgekommen sein; hier aber schien sie de»
Orte durchaus angemessen, und eS kostete mich keine Anstrengung, den schicklich«
Ton gegen die altfränkischen Damm anzuschlagm.

O, sie erwiesen sich als sehr wohl unterrichtet über die Angelegenheitendrauß«
in der Wett. Von ihrer einsamen Waldwarte aus beobachteten sie mit regem An¬
teil und Hellem Geist die Kreuz- und Ouersprünge, in denen sich die Kultur vor-
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Tagesneuigluiter».
* Calw . Bei der Versteigerung des

städtischen Wohn - und Magazingebäudes
in der Bahnhofstraße wurden 7060 ^ erlöst . Käufer
find der bisherige Mieter Hr . Lakier Jäger und
Hr . Gemeinderat Giebenrath . Elfterer hat nach
seinem Anteil letzterer '/ < des Kaufpreises zu
bezahlen.

Wildbad , 30 . April . Seine Majestät der
König kam gestern Abend mittelst Sonderzug 11
Uhr 15 Min . in Begleitung des Oberjägermeisters
Frhr . v. Plato hier an , um der Auerhahnjagd
obzuliegen . Nachdem der König in seinem Salon¬
wagen auf dem Bahnhofe übernachtet hatte , begab
«r sich heute Morgen 2 '/ , Uhr in Begleitung des
Jägermeisters Grafen v. Dillen -Spiermg auf die
Jagd , die aber infolge des kalten , nebligen Wetters
erfolglos war . Die Abreise des Königs nach Stutt¬
gart erfolgte heute Morgen 7 Uhr 30 Min . Zur
Begrüßung und Verabschiedung Seiner Majestät
hatte sich Stadtschultheiß Bätzner auf dem Bahnhofe

.eingefunden.
- Wildbad . Eine hiesige Dame hat nach dem

„Enzth ." in ihrem Garten , jedenfalls um dort die
nistenden Singvögel zu schützen, die eindringenden
Katzen , bis jetzt etwa acht, mit dem Gewehr erschossen.
Da es sich jedoch nicht um entfernt von menschlichen
Wohnungen herumlaufende Katzen handelt , erhoben
die Nachbarn Einspruch und hat das Stadtschultheißen¬
amt der seltenen Schützin diese Art des Schutzes der
Singvögel untersagt . ^

Vom Gäu . Der Preis der Schweine  ist
gegenwärtig sehr nieder . Für das Pfund lebend
Gewicht werden von den Metzgern 33 — 35 bezahlt.
Da die Schweine aber selbst zu diesem geringen Preis
keinen guten Absatz finden , so « erden viele Privat¬
schlachtungen vorgenommen . Infolgedessen haben die
Metzger den Preis des Pfunds Schweinefleisch auf
50 herabgesetzt . (Auch in Calw haben die Metz¬
ger einen Abschlag eintreten lasten ; das Pfund kostet
60 — 62 ^Z.)

Eßlingen,  29 . April . Unter starker Betei¬
ligung fand hier gestern Nachmittag die Frühjahrs-
Versammlung des schwäbischen Albvereins  statt,
dessen Mitgliederzahl in den letzten Monaten auf
14,000 angewachsen ist. Es wurde beschlosten , am
23 . Juni eine Festfahrt nach Lochen zu unternehmen.
Die Herbstversammlung wird im Laufe des Oktober
in Göppingen abgehallen werden.

Rottweil, 29 . April . In der Nacht vom
Samstag auf den Sonntag brannten in Schwen¬
ningen  ganz in der ' Nähe des Brandplatzes vom
21 ./22 . d. Mts . wiederum 2 Gebäude nieder . Die
beiden Brandfälle stehen jedenfalls mit einander im
Zusammenhang . Gerichtliche Untersuchung ist ein¬
geleilet.

Heidenheim,  27 . April . Hr . Hofkunstfärber
Neunhöffer in Mergelstetten  erhielt gestern
eine Eiche aus dem Sachsenwald im Auftrag des
Fürsten v. Bismarck  durch Oberförster Lange
zugesandt , welche gestern Abend noch auf dem Hohlen¬
stein , wo die Mergelstätter alljährlich ihr Sedansfest
in Verbindung mit dem Kinderfest abhalten , gepflanzt
wurde.

Ulm,  1 . Mai . Bei der gestrigen Reichstags¬
ersatzwahl erhielt Eh mann (Kandidat der Wirt¬
schaftspartei und deutschen Partei ) 6616 ; Hähnle
Volkspartei ) 6035 ; Dietrich (Soz .) 2017 Stimmen.
Es ist somit Stichwahl erforderlich zwischen Ehmann
und Hähnle . '_

Darmstadt,  29 . April . Der Kaiser reiste
heute Morgen 7 ' /» Uhr nach Schlitz ab , nachdem der
Monarch vorher die Garnison alarmiert hatte . Die
Truppen hielten auf dem Exerzierplatz eine Uebung
ab , wobei der Kaiser die Uniform seines hessischen
Infanterie -Regiments Kaiser No . 116 trug . Der
Kaiser wurde vom Großherzog zur Bahn geleitet.

Weiden . Im Fuchsmüh ler Prozeß,
ist am Samstag das Urteil  gesprochen worden . Alle
Angeklagten bis auf 2 wurden des Landfriedens¬
bruchs  schuldig befunden , ferner die meisten des
Forstfrevels , einige der Anstiftung . Wegen der An¬
klage auf „ Auflauf " erfolgte Freisprechung . Die
höchste Strafe erhielt der Bürgermeister , nämlich 4
Monat 15 Tage Gefängnis , der Gemeindediener und
ein weiterer Einwohner je 4 Monate , einer 3 Monat
15 Tage , fünf 3 Monat 10 Tage , sechsundachtzig 3
Monate 8 Tage u . s. w . bis herab zu 14 Tagen.
Bei der Strafausmessung wegen Landfriedensbruchs
wurde auf die Vorstrafen nicht Rücksicht genommen
und die große Not und die Differenzen mit der Guts¬
herrschaft in Betracht gezogen . (Das Strafminimum
beträgt 3 Monate .) Minderjährige erhielten vierzehn
Tgge bis einen Monat . Das Urteil nimmt an , daß

-cksie Angeklagten der Rechtswivrigkeit ihres Handelns
sich bewußt sein mußten.

Kamen; (Sachsen ) , 30 . April . Die be¬
deutende Kunstwollenfabrik von Herklotz  ist total
niedergebrannt.

Berlin, 27 . April . In der heutigen Sitzung
des Aufsichtsrats der Vereinigten Köln - Rott-
weiler Pulverfabriken  wurde die Bilanz per
31 . Dezember 1894 vorgelegt und genehmigt . Nach
der vertragsmäßigen Abrechnung mit den Kartell-
Firmen ergiebt sich ein Reingewinn von 3183 470
Es wurde beschlossen, der Generalversammlung welche
am 30 . Mai d. I . in Köln stattfindet , nach reichlichen
Abschreibungen und angemessener Dotierung des Be¬
amtenpensionsetats die Verteilung einer Dividende
von 13 °/» vorzuschlagen.

Berlin,  30 . April . Die Nordd . Allg . Zeitg.
meldet offiziös : Nach dem über den japanisch¬
chinesischen Friedensschluß  bisher bekannt ge¬
wordenen Nachrichten -Austausch sind die Ratifikationen
in Tschifu auf den 8 . Mai festgesetzt.

Breslau,  29 . April . Der „Schles . Ztg ."
zufolge kann am 19 . Mai die Huldigungsfahrt
der Schlesier  zum Fürsten Bismarck  aus Rück¬
sicht auf seine Gesundheit nicht stattfinden . Der
Termin für später läßt sich noch nicht bestimmen.

Laibach,  30 . April . Nach vorhergegangenem
Vibriren und unterirdischem Getöse fanden heute früh
um 4 Uhr 15 Min . und 5 Uhr abermals heftige
Erdstöße statt , welche die gesamte Bevölkerung in
Schrecken versetzten . Die Häuser haben großen
Schaden erlitten.

Paris,  29 . April . DerDammbruch bei
Bo  uzei ). Das Unglück  von Bouzey übersteigt

nach den bisher eingelaufenen Nachrichten alles bis
jetzt Dagewesene und läßt auch das ganz ähnliche
Unglück , dem vor einigen Jahren die Bäder von St.
Gervais bei Chamonix zum Opfer fielen, weit hinter
sich. Nach amtlichen Aussagen beläuft sich die Zahl
der Verunglückten , so weit vorläufig festgestellt werden
konnte , auf 117 . Dabei sind jedoch diejenigen noch
nicht inbegriffen , die in dem Dorfe Frizon zu Grunde
gingen . Auch sind noch keineswegs alle Leichen auf¬
gefunden . Während des gestrigen Tages waren die
Mannschaften des 149 . und 152 . Jnf .-Regts . teils
mit Aufsuchen der Leichen , teils mit Ausheben von
Gruben für das ertrunkene Vieh beschäftigt . In
Domsvre a . d. Aviere wurden die ersten Toten be¬
graben , eine erschütternde Feierlichkeit . Der gesamte
Klerus von Epinal war zugegen . Den Leichenzug
bildeten über 1000 Personen , ein ungewöhnliches
Vorkommnis in der kleinen Gemeinde . Als derselbe
auf dem Friedhof eintraf , waren die Gräber noch
nicht alle fertig und man mußte hierauf warten.
Während dessen wurde eine Kollekte für die Hinter¬
bliebenen veranstaltet . Die Gegend , die die Wasser¬
flut verwüstete , gleicht einem Schlachtfeld . Ueberalt
Leichen von Menschen und Tieren , um die sich Grup¬
pen von Angehörigen und Soldaten scharen : überall
Trümmer und traurige Ueberreste von Hab und Gut,
die der Strom oft meilenweit mit sich forttrug und
die von zahlreichen Gendarmen vor den Hyänen des
Schlachtfeldes bewacht werden . Die Regierung und
die Prioatwohlthätigkeit , die in Frankreich bei solcher
Gelegenheit besonders thatkräftig ist , hat der schwer
betroffenen Bevölkerung sofort den hilfsbereiten Arm
geliehen . Der Minister des Innern , Leygues , ließ ,
8000 Fr . aus den Fonds seines Ministerium zur
Verteilung gelangen . Präs . Faure gab dem Kom¬
mandanten Garminet , den er unverzüglich nach der
Unglllckstelle schickte, 2000 Fr . mit . Frau Furtado-
Heine , eine unermüdliche Wohlthäterin von Paris,
übersandte dem Minister 20000 Fr ., und die Zeitungen
haben Sammlungen eröffnet . Was die Ursache dieses
Unglücks betrifft , so scheint freilich die Verantwortung
zum weitaus größten Teil der Regierung und deren
Beamten zuzufallen . Schon i. I . 1880 , als der
große Damm des Reservoirs von Bouzey durch dir
Ingenieure Thour und Cahen aufgeführt wurde , er¬
hob sich die herbste Kritik über das hierbei angewandte
System , und seit 1885 zeigten sich die ersten Risse,
ja sogar infolge derselben kleine Ueberschwemmungen^
Um dieselbe Zeit wurde ein Baubeamter in Bouzey,
der die jetzige Katastrofe voraussagle und den Be¬
wohnern auf der Hut zu sein empfahl , versetzt , um
ihm den Mund zu stopfen . Die Riffe in der Aus¬
mauerung besserte man , so gut es ging , aus , indem
man sie mit Baumstämmen verrammte . Das hals
jedoch nichts . Das Wasser bohrte sich von Neuem
ein Loch von über einem Meter Durchmesser und die
Beschwerden der Anwohnenden blieben fruchtlos bis
zum Tage der Katastrofe . Der Figaro , der diese
Beschuldigung aufstellt , will sie von „sehr autorisierter
Quelle " erhalten haben . Die Untersuchung , die nun,
nachdem das Kind in den Brunnen gefallen ist, wohl
nicht ausbleiben wird , dürfte hier noch Licht bringen.
Daß die Einwohner der verwüsteten Landstrccke die Ka¬
tastrofe ahnten , beweist , daß mehrere sich deshalb retten
konnten , weil sie, als sie das Rauschen des Wassers
hörten , sofort an das Bersten des Reservoirs dachten.

wärts bewegt . Sie waren nicht vom Pessimismus angekränkelt , sie nicht. Nur
das Gute , das Fruchtbare , das Aufklärende sammelten sie in die Scheuern ihres
Gedächtnisses . Und wie wußten sie es aufzuspüren ! Die Lust, mit so viel Hoffnung
bewirtet zu werden , war mir schon längst nicht geworden . Denn uns Städtern,
wie wir uns auch dagegen wehren mögen , drängt sich immer wieder der Hang zur
Unzufriedenheit auf . Mit dem Erreichten , so groß eS auch sein möge , werden wir
blitzschnell fertig , und von dem Werdenden sehen wir nur das Chaos . Und der
eine macht den andern mißtrauisch , ob daS alles nun auch so wachsen werde , .wie
«S soll und sein muß. Da gewährt eS dann Freude, einmal wieder ausgesprochen
zu hören , daß der alte Gott noch lebt und mit seiner Weltordnung im großen und
Keinen noch lange kein Fiasko gemacht hat.

Nach kurzer Zeit befand ich mich im lebhaftesten Gespräch mit den Schwestern.
Sie ergänzten sich, sie hatten schlechterdings nur eine Ansicht . ES war , wie Wolfs¬
hagen mir gesagt hatte : wie Rieke, so dachte auch Jette . Er saß bei Sette , der
wackere Förster , und ergötzte sich im stillen an der Gewandtheü , die sie in der
Unterhaltung mit dem fremden Herrn zeigten . „Da sehen Sie nun , Herr Sekretär,"
wandte er sich endlich in einer Paus « an mich, „wie eS um meine Häuslichkett be¬
stellt ist. Unser Kreis ist freilich Nein, aber es herrscht eine angenehme Temperatur
darin , und die Spiegel , mit denen wir die Bilder der weltlichen Dinge auffangen,
halten wir wacker in Thätigkett . Und da die täglichen Arbeiten außerdem nie ab¬
reißen , so haben wir nie Langeweile ."

Beneidenswerte Sterbliche ! Saßen mitten im Walde , von dem nächsten
Dorf eine Wegstunde entfernt , waren geistig regsame Leute und jammerten doch
nicht nach Theater und Konzerten , nach Kunstausstellungen und Wiener Cass » !

Nach der frugalen Abendmahlzett , die der wirklich vortreffliche Graacher deS
Förster » würzte , führten die beiden Damen mich im Hause umher . Die Zimmer
lagen in der wunderlichsten Anordnung ringsum , als ob sie in die fertigen Mauern
«inzeln , je nach Laune hineingebaut wären . Nutzt einmal dasselbe Niveau des Fuß¬

bodens hatten sie ; ein , zwei, sogar drei Stufen führten zu ihnen empor . Und um
die Kammern im oberen Stockwerk , unter denen auch die meinige , erreichen zu
können , waren nicht weniger als drei Treppen angebracht worden.

„Welch unsinnige Architektur !' rief ich kopfschüttelnd aus.
„DaS ist sie wohl, " gab Jette kleinlaut zu. „Aber —"
„Ein liebes altes Nest ist es doch," fiel Rieke ein. und die andere nickte da¬

zu aus voller Überzeugung.
WaS vermag die Macht der Gewohnheit nicht ! — Dabei waren die Wände

meist nur hellgetüncht , und die Möbel von rührender Einfachheit ! — Den einzigen
Schmuck bildete , außer einer Anzahl von Geweihen , das Bild deS Kaisers in Öldruck.

In meinem Schlafzimmer , in welchem wir übrigens nur kurze Zeit verweilten,
fiel mein Auge sofort auf ein photographisches Bildnis , welche» an der kahlen
Linkswand hing . ES stellte einen jungen Mann dar von auffallender Schönheit
der GesickttSzüge.

„Wer ist das ?" rief ich erstaunt aus und machte Miene , vor dem Bilde zu
verweilen.

Rieke, die das Licht in der Hand trug , wandte sich mit einiger Hast zur Thür,
Es kam mir so vor , als ob ein rascher Blick zwischen den Schwestern gewechselt
worden wäre.

„Ein ehemaliger Freund unseres Bruders Eberhard, " antwortete Jette leichthin.
„Aus der Studienzeit ." glaubte Rieke hinzufügen zu müssen.
„Ein selten hübscher Mensch !" bemerkte ich.
Schweigend gingen die Schwestern die Treppe hinab , mir voran.
„WaS ist aus ihm geworden ?" fragte ich unbefangen.
„Etwas Gutes schwerlich," kam die Antwort scharf von Rieke.
Und Jette unterstützt « : „Körperliche Schönheit , mit Charakterschwäche ver--

Kunden, führt immer zum Unheil ."
(Fortsetzung folgt .)
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Aufforderung.
Die noch rückständigen Fassionen

(oder Fehlanzeigen ) über Kapital - und
Dienst -Einkommen pro 1. April d . I.
wollen spätestens bis zum 8 . Mai hie-
her übergeben werden , widrigenfalls die¬
selben gegen Bezahlung von 20 Pfg.
Ganggebühr abgeholt würden.

Ortssteuerkommission Calw.

Calw.

Brennholz-Verkauf
am Montag,

den 6 . Mai,
!(vorm . 9 Uhr,
"lim Gasthaus zum
u Schwanen hier

aus den Stadt¬
waldungen

Meistersberg  Abt . Alzenberg , Kukuks¬
felsen und Mädig  Abt . Windhof,
Gräben , Röhrlesbrunnen , Speßhardter-
Mauer:

24 Rm . eichene Scheiter , Prügel und
Anbruch , 124 Rm . Nadelholz-
Scheiter , Prügel und Anbruch;

3520 Stück Nadelholzwellen , 100
eichene und 170 buchene Wellen,
sowie 4 Flächenlose Schlagraum.

Gemeinderat.

Revier Liebenzell.

Kolzverkuuf
Freitag,  den
10 . Mai , vorm.
10 Uhr , im

Ul „Ochsen"  in
»V Liebenzell aus
^ Forchenhau,

Mittl . Simmoz-
heimer Wald , Hint . Bruch , Hehren,
Unt . Kaffeeberg , Maile , Mittl . und
Hint . Tannberg , Frauenwald , Lengen-
hardt , Unt . Gfäll , Markgrafenbrunnen
und Vord . Kohlbach:

Rm . : eichen:  3 Roller , 1 Scheiter,
4 Prügel , 29 Anbruch ; buchen:
20 Scheiter , 29 Prügel ; übr.
Laubholz:  45 Anbruch ; Nadel¬
holz:  13 Scheiter , 91 Prügel,
205 Anbruch.

Revier Wildbad.

Weg - und
Wrückensperre.

Die Dürrengrunderbrücke unter¬
halb des Kleinenzbofs ist so schadhaft,
daß sie bis ans Weiteres gesperrt
werden muß und der Verkehr zwischen
Calmbach und Kleinenzhof über die
Schlößlesbrücke auf der linken Seite der
Kleinen ; stattzufinden hat.

12 HI . Cl . (meist Forchen ) ;
49 Rm . Nadelholz -Scheiter , Prügel
und Anbruch ; 1890 gebd . und
200 ungebd . Nadelholz -Wellen.

Emberg.

Gebäude - und
Liegenschaftsverkauf.

Am Freitag , den 3.
Mai , kommt die in dir. 49
und 50 dieses Blattes beschrie¬
benen Gebäude und Liegen¬

schaft auf dem Rathause hier im öffent¬
lichen Aufstreich zum zweitenmal zum
Verkauf , wobei ein Zuschlag sofort er¬
folgen kann.

Auswärtige Käufer bezw . Bürgen
haben sich mit Vermögenszeugnissen zu
versehen.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 30 . April 1895.

Aus Auftrag:
Schultheiß Nothacker.

Münklingen.

Langholz - und
Slangenverkauf.

i.
j AmSams-
Itag,  den 4.

Mai , von vor-
(mittags 9 Uhr
san , werden aus
-dem  Gemeinde¬

wald Fahrenwald , Markung Neuhausen
100 Derbstangen , 1040 Hopfenstangen,

6650 Neisstangen , je I . bis III.
Klaffe,

auf dem Platz verkauft.
II.

Am Dienstag,  den 7. Mai , von
vormittags 9 Uhr an , ebendaselbst aus
Abt . 4 und 5:

585 Stück Säg - und Baustämme,
cirka die Hälfte Rotforchen,

auf dem Platz verkauft , mit Borgfrist
bis 1. Oktober d. I.

An beiden Tagen Zusammenkunft
bei der Waldhütte.

Auszüge zum Langholz wollen vor¬
her bestellt werden.

Den 29 . April 1895.
Schultheißenamt.

Gann.

Nrirrat-Arrzeigen.
Unfern lieben Freunden und Bekannten

zeigen wir die glückliche Geburt eines ge¬
sunden Knaben hocherfreut an.

Hheodor Dietrich mit Ara « ,
Marie geb. ZLühner.

Dewetsdorp,  1 . April 1895.
(Süd -Afrika , Oranje -Freistaat .)

Revier Wildberg.Stamm- und
Brennholz-Verkauf

Samstag,
den 11 . Mai»

vormittags 9
Uhr,  der der
Markungstafel

auf der Ober-
jettinger Steige

«ms Klosterwald Abt . Tafelspitz und
Scheidholz:

119 St . Langholz mit Fm . : 20 III .,
49 IV ., 1 V . Cl . ; 15 St . Säg¬
holz mit Fm . : 2 I ., 4 II ., 1
III . Cl . zmeist Forchen ) ; 67
Rm . Nadelholz -Scheiter , Prügel
und Anbruch ; 1660 gebd. Nadel¬
holz -Wellen und 50 Schlagraum.

Nachmittags 2 ' / - Uhr im Hirsch in
Effringen  aus Abtswald Abt . Hang:

140 St . Langholz mit Fm . : 8 II .,
50 III ., 54 IV . Cl . ; 61 St.
Sägholz mit Fm . : 9 I ., 11 II .,

Donnerstag abend 8 Uhr

Bibelstunde
im Bereinshaus.

Verlrren
wurde am Sonntag eine altdeutsche
silberne Damenhalskette mit Gold¬
verzierungen ; dieselbe wolle gegen Be¬
lohnung im „ Adler * abgegeben werden.

Imi Kimm
lLedisäwL ^ sr und läxx ),

gut erhalten , habe ich billig abzugeben.
Calw . Friede . (Hundert.

Frisch gebrannter

Ralk.
Ziegelei Hirsa«.

Die AeljrNngsprüfung,
welche am 5 . April in den wissenschaftlichen Fächern der gewerblichen Fort¬
bildungsschule und am 20 . April in den technischen Kenntnissen und Fertigkeiten
vorgenommen wurde , haben folgende 12 Jünglinge bestanden : Friedrich Dongus
aus Deckenpfronn , bei Schuhmacher Zahn  hier ; Jakob Dreher  aus Holzbronn,
bei Dreher Ohngemach;  Gustav Haydt  von hier , bei Schreiner Eisenmann;
Eugen Kopf  von hier , bei Mechaniker Wackenhuth;  Karl Gottlob Kußmaul
aus Mötzingen , bei Sattler Bauer;  Paul Marquardt  aus Ditzingen , bei
Messerschmied Herzog;  Friedrich Reichardt  aus Deckenpfronn , bei Schreiner
Reichardt  in Deckenpfronn ; Karl Roller  aus Althengstett , bei Schlosser
Krafft  in Hirsau ; Friedrich Roth fuß  aus Effringen , bei Mechaniker Rau in
Stammheim ; Christian Schmid aus Stammhcim , bei Schlosser Nie hm hier;
Karl Konrad Schneider  aus Dachtel , bei Mechaniker Rau in Stammheim;
Hugo Wollmershäuser  aus Kappelrodeck (Baden ), bei Schlaffer Krafft  in
Hirsau . Diesen allen konnten in den technischen Kenntnissen und Arbeiten meisten¬
teils gute , teilweise recht gute Zeugnisse gegeben werden ; in den Schulfächern
zeigten nur wenige gute oder sehr gute , die meisten noch befriedigende , einige
höchstens genügende oder geringe Kenntnisse , ein neuer Beweis , wie notwendig
den jungen Leuten der regelmäßige Besuch einer Fortbildungsschule ist.

Hewerbeschukrat und Kaudeks - und Heweröevereiu.

Nächsten Ireitag . abends 8 Uhr » im Badischen Hof

lionLSnK
von Marie Zundel (Kavier ) und Hermann Zundel (Violine ) ,

unter gef . Mitwirkung von Hrn . Lehrer Staiger (Tenor ) .
Eintritt 80 -H.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu unserer am Sams¬

tag , den 4 . Mai , stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus
z. „Rößle"  hier freundlichst einzuladen.

Marcus Riegger.
Hausmeister in der Handelsschule.

Louise Schäfer
von Cannstatt.

Eiserne Garkenmöbel
empfiehlt

Ehr. GrharLt.

Zu haben
in Packeten L 15
25 H, 40 u . 60

bei

Ernst Kitzler
in Calw.

Aachener nnv Münchener
Feuer -Berfichernngs -Gesellschaft.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich aus dem nachstehenden Auszug
aus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1894.

Grundkapital . 9,000,000 . — .
Prämien -Einnahme für 1894 . 10,764,316 . 20.
Zinsen -Einnahme für 1894 . 637,638 . 80.
Prämien -Ueberträge . 6,239,653 . 90.
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse „ 4,000,000 . — .
Kapital -Reservefonds . „ 900,000 . — .
Spar -Reservefonds . . . , . „ 1,297,627 . 50.

32,839,236 . 40.
Versicherungen in Kraft am Schluffe des Jahres 1894 ^ 6,302,184,569 . — .

Zur Erteilung von Auskunft und Annahme von Anträgen sind stets
gerne bereit

Stuttgart , den 1. Mai 1895.
die Generalaqeniur der Gesellschaft:

Asiil Lvvk

sowie die Jezirksageuleu in:
Calw : Lmil Ltsuitenme ^ sr , VerwaltungS-Aktuar,
Dachtel : gvft . Jak . Küknls , Schreiner,
Möttlingeu : ckskol ) kisuker , Landwirt,
Stammheim : Cg . Kvmpt ) Spezereihändler.
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Calw.

Seh»rhr»»«»re„ ,Enrpfehl »»irg.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Stadt und Land mache die ergebene

L»  Anzeige , daß ich im Dreher Ohngemach 'scheu Hause in der Bad -
gaffe  ein

Schuhwarenlager
errrichtct habe und empfehle ich mich einer verehr!. Einwohnerschaft

schaft hiemit bestens, indem ich nur gute Ware zu billigen Preisen zusichere. —
Arbeit nach Maaß und Reparaturen werden gut und billig besorgt.

Carl Slot; jr., Schuhmacher.
Eingetroffen sind: schöne frische*

zu sofortiger Verwendung, wie auch zum Einkalken geeignet, das Hundert zu4 ^ 80 -rZ. Auch empfehle ich nur fernste und beste

ZiE " Wostrostnen: "NT
svknvsnLS . . ohne Sack pr. Ztr. zu ^ 14. —.

„ 0esm « , . . „ „ „ „ „ „ 14. 50.
„ Hvmpkis , . „ „ „ „ „ „ 16. 30.

I»o1 « MuskstsIIen mit Stiel, „ „ „ „ „ „ 15. —.
Sichler am Markt.

Luftkurort Neubulach DA . Calw.

Mumie - il.MGxBmkaf.
Wegen Todesfalls meiner Frau bringe ich mein Wirt¬

schafts-, Wohn- und Oekonomiegebäude,
inj Gasthaus rum Lamm,

^ ^ mit 10 Morgen guten enrogsfähigen Feldern, größtenteils
in der Nähe des Hauses, am

Dienstag , den 7 . Mai , nachmittags 2 Uhr,
auf dem hiesigen Ralhause mit oder ohne Felder, letztere auch einzeln, zum erst¬
maligen Verkauf.

Das Anwesen ist in einem guten Zustande und hat die Wirtschaft den
Sommer über regen Fremdenverkehr.

Ernstliche Käufer lade ich zur Besichtigung meines Anwesens und zur
Verkaufsverhandlung ein.

Jammwirt Beutler.

IILI

Neue Sendungen
Is .. Mannheimer

sind eingetroffen.
E. Georg«, Lalw,
Ziegelei Kirsau.

Maurermstr. Schaible, Liebeuzelk.

in Grl abgericben, trockene
Farben , Tröckenöl,Trocken-
pnlver , altes Leinöl , gekochtes
Leinöl , Terpentinöl . Copal-
lack, Asphaltlack , Anstreich-
pinsel , Glaspapier u. s. m.
empfiehlt zu billigen Preisen

O. LsriLMÜIIsn,
Marktplatz.

Unübentnoifsn!
als Sebiinbeitsmittel u. rnr Uant-
püefv , nur Leäeekunf vvn >Vun-

clen a. in ä«r Xinckeistub«

I-MvIillÄs-m-tiliivIill
äer I-arollekabrik L »ri1r>:ksnks1äe

bei LsrUn.
Nur Lebt lleduirmarLs

m.r --̂ ^ Irlvz"
Au haben in i>>r, -chd°srnZlunlu»«» » «o, »nund» <» 0i. ^ IU Ps.

in Lalw in der Zieucn Apotheke, in
LieScnzeck i» der Apotheke von H.
Motzt, in Neucnöürg und in Kerren-
älv in den Aporhekc» von H. ^ alm,
in Teluack, in der Apotheke von I.
Kopp, in ZSikdSad in der Apotheke von
Ir . Metzger.

!AkRiiftkckltt
von kk. Lteftrnsnn , Ballenstedt,mit allen Arten Kleider- und Unterrock-
stoffen, Buckskins, Mantel- und Kamm¬
garnstoffen, Futtertuchen, sowie einer
großen Auswahl in Portieren und
Läufern, sowie Velour- und Boden-
teppichen ist eingetroffen und erlaube
mir meine werte Kundschaft hierauf auf¬
merksam zu machen.

Achtungsvoll
W . klssvkoUri HVvos . ,

Brschoffstraße.

Anerkannt wohttckmeckendsterund
im Gebrauche dickigker Kaffee.

? . H. IndcS 'SIl, 82 HQ,
lloklisksrant Ihrer Llŝ eerät

LerLaissrinu Lowgiol 'r'.sLried.
Xrst « uncl grösst « vampk-

kackeedreniisrsi in Bonn.
Preise:

85 , 00 , 05 u. 100 Pfg.
per Pfd.-P -icket.

Zu haben in
ck°lw bei Ar. Mucker.
Aie-ma „ Aerd. Htzumm.
ÄnUrr-iLeabllch„ 2 . Deuttker.

Marg . Aukerer.
Hg. ZLurkhardt.

Iseinsterr
Rahm- 1 ^Limburger- s
Schweizer- i Lzltlß.
Kräuter- ! ^ '

empfiehlt
Lugen Vnviss.

ist eingetroffen bei
Emil Georgii.

Calw-
Dreiblättrigen Kleesamen

(seidefrei ),
Seeländer Leinsamen,
Slock-Rheinhanfsamen,

haberfreie Micken n. s. w.
empfiehlt in keimfähiger Ware billigst

L.

I Hpecicrkilät in

Kaßttss,
I roh und frisch gebrannt.
I K. Georgii, Lalw.

Strohhüte
jeder Art und in allen Preislagen,

für Herren und Knaben,
Feld- und Garteuhute

billigst bei
6 . 11 8vdübsrlv,

Hutmacher.

Lsĉ in Ulm
empfiehlt seinen

lllmsr NslLksüvo,
nahrhaftester und bester Kaffeezusatz, in
1 Pfd.-Pack. 32 -g, 7- Pfd.-Pack. 16 zZ.

Alleinverkauf bei
A. C . Mayer ' s Uachf.

Von eingetroffenem Waggon empfehle

Wostrostnen
und

kleine Weinbeeren,
sowie Meinsteinsknrebilligst

kugsn llnsiss.

k . r
r ^ !

r ^ r
I ^ 4^ >
I 2n baden iu 6alw I
1 iu äer Uaxär 'seben Lrauorsi . V

Für die riihmlW bklrallllte

Ikohrdorfer
MaturWleiche

nehmen auch dieses Jahr wieder
Kleichgegenstände

aller Art
an und sichern gute und reele Be¬
dienung zu

die Agenten:
Hr. I . C . Maier 's Nachf., Calw.
„ Ernst Unger, Kaufm.,Gechingen.
„ H. Wiedenmayer, Kaufm.,

Zavelstein.
„ G.Schwämmle, Bäcker, Teinach.
„ I . Seeger» Kaufm., Neubulach.
„ Gustav Veil, Kaufm., Liebenzell.
„ Joh . Rall , Kaufm., Neuweiler.
„ Fr. Moser, Kaufm., Wildberg.

Osnlissgung.
Aieine Tochter Juliane (drei Jahre

alt) litt seit einem halben Jahre an scro-
phulöser Augen- und Ohrenentzündung,
so daß sie kaum aus den Augen sehen
konnte. In meiner Angst wandte ich
mich an Herrn vr . mock. Volbeding,
Homöopath. Arzt in Düsseldorf,
Königsallee 0 und sah ich zu meiner
Freude nach nur 4wöchentlicher Be¬
handlung seitens des Herrn Ör. Vol¬
beding mein Kind vollkommen gesund,
wofür ich meinen besten Dank sage.

Düsseldorf, Erkratherstr. 31.
Frau Winter.

n Varls 1889 golä. Usäaills. E ^mil (äöorgii520 in Kolä,
venu 6rewe Orolivb nicbt alle llaut-
unreiniLtlrsitsn, als Lowmersprossen,
I.ebsiüeelts, Loiwevbranä, Litessor,
Kassnröte sto. bessirî t unä äe.n leintbis ins Alter bisuäeuä veiss unä
surreuäkriseb erbält. — Xeinssebmiulrs! kreis 1.20 lik. Llau Ver¬
laufs ausärileblicb äis „preisxe-
kröntv Oreme-Oroliod" , äa es
wertlose Xaekalunnufen fibr.

8avuu Orvlieb , äaru febürifk
Seite, 80 kü

OroIioin-8eduppeu-6rsms, bestes
ülittel fSfen Sebuxpsn, 120 A.

Orolivbs llazr Llilkon, äas sin-
kaekst verweuäbare llaaMrbsmirtel,Ll. 2. — u. LI. 4. - .
HauxtäsM >1. Zrüim.
2ll babell in allen besseren Apotheken

uuä vrofuerien.
Oalrv bei O. Lrimmsl , Xaukmann.

Stammheim.

Pferde- und
Wagen-Verkauf.
Wegen Kränklichkeit habe ich zu ver¬

kaufen:
2 Pferde, Braunen,
9 und 11 jährig, zu
schwerem Zug, haupt-

— sächlich zum Langholz¬
führen. tauglich.

1 Wagen zum Langholzführen.
2 gute Langholzschlitten.
Verkauf Montag , den 0 . Mai,

nachm. 1 Uhr.
lülioli . Hinvkkvnn,

Fuhrmann.

Logis,
2 freundliche Zimmer mit Küche, bis
Jakobi zu vermieten.

F. Schaible.

1000 Mark Afleggelb
hat gegen gesetzliche Pfandsicherheit zu
4°/» auszuleihen

Friedrich Kiibler in Breitenberg.
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  iu Calw.
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Die Manöverstütze.
Novelle von Anna Gnevkow.

(Schluß.)
DaS war wieder der herzenswarme Ton, der an jenem Abend an ihr Ohr

geklungen, als der junge Gutsherr vom Biwak nach Ellerstadt geritten kam, dem
todwunden Freunde Quartier zu bestellen. Das Mädchen legte die zitternden Hände
willenlos in die auSgestreckte Rechte des Mannes, aber der angstvolle Blick blieb
derselbe, und fast bewußtlos stieß sie hervor: „Ich bin ja noch so jung, wollte der
Hauptmann Erbach denn nicht länger warten?"

„Nein. Elisabeth, Hugo Erbach wartete nicht länger, halb genesen, eroberte
« sich sein Glück, oder meinen Sie yicht, daß er eS für ein Glück ansehen kann,
wenn die stolze, schöne Eleonore Ellerstävt sein eigen wird und nichts kennt als des
Geliebten Heil, seine Wünsche und sein Wohlergehen?"

Elisabeth rang ihre Hände aus denen des jungen Mannes frei, ihr Gesichtchen
war leichenblaß geworden, aus erloschenen Augen starrte sie zu Kurt empor und
stieß angstvoll hervor: „Leonore irrt sich, aus Dankbarkeit will sie sich zum Opfer
dringen, sie liebt Sie, liebt Sie gewiß ganz allein. Ach, was soll doch nur aus
Ihnen werden, wenn Sie sich so in allen Hoffnungen betrogen sehen?"

„War das Ihre Sorge, das Ihr Kummer. Elisabeth?" fragte der junge
Mann innig, und jetzt griff er wieder nach der Hand des Mädchens und zog cs
mit sich nieder auf die kleine, roh gezimmerte Bank. „Soll ich Ihnen eine kleine
Geschichte, eine einfache Geschichte erzählen, um Ihr opferwilliges Herzchen zu be¬
ruhigen, denn Sie allein waren ja zu einem Opfer bereit, wie ich es jetzt aus Ihrer
Furcht ersah, daß ich Sie für Freund Erbach in Anspruch nehmen könne.

„Es gab einmal ein Mädchen, stolz, unnahbar, fußend auf die Vorzüge, die
ihm durch Geburt und Schönheit geworden, mit Gedanken, die sich bis zu Thronen
»ersteigen mochten, die aber nie und nimmer sich um einen armen Artilleriehaupt-
mann bewegt hätten, der nichts zu bieten hatte als eine einfache, schlichte Häuslich¬
keit und ein großes, treues, reines Mannetzherz. Und cS gab einmal einen jungen
Mann, den einzigen Sohn seiner Eltern, die ihn verwöhnt und verhätschelt, die ihm
ein reiches Erbe Hinteilassen, in das er eine königliche Braut, eine Braut auS altem
Geschlecht und mit einem Reichtum, wie er ihn selbst besaß, zu führen wünschte.
Der Zufall führte den Mann und das Mädchen zusammen, sie fanden Gefallen
aneinander, und sie wären wohl beide nicht abgeneigt gewesen, ihr Geschick mit¬
einander zu verbinden, wenn nicht der kleine Gott Amor zwei wettere Personen
auf die Bühne geführt hätte, eben einen Artillerlehauptmann und ein kleines, braun¬
äugiges Mädchen, das dem jungen Besitzer so vieler Herrlichkeiten auf der Land¬
straße entgegenkam, einen— einen Manöverhasen im Arm.

„Nein, nein, Elisabeth, Sie entrinnen wir nicht," warf er schnell ein, als
daS Mädchen mit glutrotem Gesichtchen aufspringen wollte, „wenn Sie wüßten, wie
ich mich nach diesen Minuten gesehnt, wenn Sie die Freude ahnten, die mich ergriff,
als ich Leonore eines Tages Hand in Hand mit dem beinahe genesenen Freunde
sah, und wenn Sie das Leid kennten, das mir die Baronin bereitet, als sie mir
durchaus einzureden versucht, Ihr Herzchen, Ihre Zuneigung gehörten allein dem
Hauptmann Erbach, Sie würden mich nicht so scheu fliehen, wie Sie es noch diesen
Augenblick wollten. Und wissen Sie wohl, Elisabeth," fuhr er innig fort, „ein
paar Mal wollte es mich in den Einquartierungstagen wie heiße Eifersucht beschleichen,
wenn ich Sie mit dem Freunde zusammen sah; aber gegen alle Beteuerungen der
Frau von Ellerstädt erhob sich siegreich in meinem Herzen eine Stimme, die Leonore
noch stärker dadurch anfachte, daß sie mir erzählte, Sie hätten sich um mich gesorgt,
als Sie von ihrer und Hugo Erbachs Liede gehört. Und nun schickt die Frau
Baronin, allerdings etwas gegen ihren Willen, wie ich glaube, doch noch den
Bräutigam zum Lreselchen, wenn sie ihn nämlich annimmt, wenn Sie einwilligen,
Elisabeth, meine kleine Stutze zu werden, nicht nur während einer kurzen Manöver¬
zeit. nein, für ein ganzes, langes, glückseliges Leben, einen Feldzug, in dem die
Liebe das Panier trägt, die Liebe, die alle, alle Vorurteile glänzend besiegt und zu

Boden wüst."
So hatte sich das Lieselchen das Brautwerden gedacht, wenn ihr einmal von

der Mama ein Buch zum Lesen gegeben worden, in dem eS schon ein Liebeswerben

Xnr soLbrtixe 1k»rxeiv !i»ne!
Uur 12 sukomsuäsrkolssnäs untt Zs

einer sw
Lrsien fetten Llonats "WLü

jkiies Lsrien->-08  mit eineml ' rvlfvr
selben von «le» in rreti . n Li. 520 222 , 422 222,
302 200 tzlv. 2vr XusnabluaF xvlanxsnüsn o».

20 IMIIivnsn dilanlr
dis es . Alk. LV VVV, 15ÜVV, la vvv ete.

rnvrierteil KivnaiL xo« innen. I' rospvotv
xrst !». Borkrnx pro Aieüunx nur lÜk. 1V.—, ü!» LLkl«

s.—. s!ü Viertel 1t. 2.80. AvLisiüLLrd!i
ixLiSntsvs äe» 28. Ass. il0Lg.il . Alleinig» 2v!ekavvxs-
AdeUsr LorvLarä , Unnklürr ». 1t. Lpeotsl-
L»rr»nUv beim tlopoviert.

Privat -Arizeigeu.

Wasserglas,
zum Aufbewahren von Eiern, empfiehlt
billigst

A . Kavber.

Ein Paar starke

lange Stiefel,
»och ganz neu, sind billig zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Red. ds. Bl.

des Mannes um ein Weib gegeben, und sie saß da wie verzaubert und ließ die
warmen Worte Kurts wie einen Strom süßer Melodien über sich Hinrauschen. Das
war die Liebe, das der Rechte, wie wäre sonst plötzlich der Druck von dem kleinen
Herzen wie hinwcggrweht gewesen, warum kam es über sie wie ein Helles Jubilieren,
warum schlang sie die Hände in einander und sah mit stillverklärten Blicken in der
herbstlichen Natur einen ganzen Frühling erwachen, mit Sonnenschein, Vogelgesang,
Quellenrauschen und Blummdlühen.

„Und Elisabeth hat kein Wort, keinen Blick für mich; soll ich mich noch weiter
sorgen müssen, ob die kleine Manöverstütze es nicht lieber mit einem aktiven Offizier
versucht als mit einem Reservisten?" fragte Kurt, sich tief niederbeugend und den
Arm um die schlanke, zierliche Gestalt an seiner Seite schungend.

Und der Arm wurde nicht zurückgeschoben; das krause, braune Köpfchen
schmiegte sich im Gegenteil.leise, ganz leise gegen die breite Brust des Mannes,
die eine kleine Hand hob sich leicht bis zu seinem Halse empor, ihn zu umschlingen,
und die dunklen Augen schauten zu ihm auf m>t einem süßen Gemisch von Innig¬
keit, Scheu und Zutraulichkett.

.Hasenaugen, mein Lieb," jubelte Kurt Waldau, tief in sie hineinschauend,
„weißt Du's, daß es mich unser Freund Lampe gelehrt, wem all mein Denken zu¬
gehörte; weißt Du'S, daß ich am zweiten Tage schon im Geiste Dein liedeS Augen¬
paar mit dem seinen verglich, ob sie sich ähnlich wären, und nun gehören sie mir,
diese lichten Sterne, täglich soll ich sie sehen, täglich meineL>ppm darauf drücken
dürfen," und er ließ ben Worten die Thal folgen und küßte stürmisch die gesenkten
Lider Elisabeths.

Wie viel hatten sich die jungen Leute zu erzählen, wie viel zu erklären, wie
viel aus der Vergangenheit in die Gegenwart zu überführen, ihr Stückchen Liebes-
leben machte ja die ganze Welt für sie aus. Als Elisabeth dann aber einmal zagend
fragte: .Was sagte nur die Frau Baronin, nun und nimmer werde ich ihr wieder
vor Augen kommen können," da lachte Kurt sein alles, übermütiges, fröhliches Lachen
hinaus und sagte heiter: „Die Komödie der Irrungen nannte sie da» wirre Durch¬
einander, das in unserem gegenseitigen Lieben und Werben geherrscht; als Leonore
ihr aber mit einer Festigkeit, die ich an ihr bewundert, erklärte, daß sie nie einem
andern Manne als Hugo Erbach, dem ihr Herz schon zwei Jahre gehöre, die Hand
reiche, daß sie den Geliebten sich quasi selbst erobert, da sie ihm gesagt, nicht nur
im Tode, auch im Leben wolle sie sein eigen sein, und nachdem es die stolze Frau
erlebte und überlebte, daß ich meinen zerstörten Hoffnungen nicht unterlag, sondern
im Gegenteil, über Erna und Linda hinweg, sogleich zu meiner Liebe für eine ge¬
wisse kleine Amtmannstochter, überging, da fügte sie sich in das Unvermeidliche, und
ich glaube, meine kleine Frau von Waldau kann dereinst einer gnädigen Aufnahme
auf Schloß Ellerstädt gewiß sein."

Eine so glühende Röte übergoß bei den letzten Worten des Geliebten die
Wangen Elisabeths, daß Kurt jauchzend aussprang und mit den Worten: „Nun
aber zu den Eltern!" sein Mädchen wie im Laufschritt den etwas abwärts gehenden
Weg mit sich hinabzog.

„Nun, Alte," meinte am Abend der Herr Oberamimann, .was sagst Du
nun zu unserm Blitzmädel, ist es Dir noch Angst um die Frouenhaube für unsere
Elisabeth, die Pastors Hildegard durch ihr häßliches Beiwort so sehr in Gefahr
gebracht?"

„Nein, Julius," erwiderte seine Frau saiift, „das Häubchen soll unser Kind,
will'S Gott, ja nun bald schmücken, was mich aber so froh, was mich so dankbar
gegen den lieben Herrgott macht, das ist, daß er in Elisabeth die Kraft gelegt, eine
rechte Stütze für den zu sein, der sie sich zum Weibe erwählt, eine Stütze in Freu»
und Leid, in guten und bösen Tagen."

„Und wenn Du noch ein Mädcl hättest, schicktest Du eS wieder nach Schloß
Ellerstädt. Alle?"

„Nem, Mann, denn nicht immer schlägt es so gut auS wie in diesem Falle,
und wahr bleibt es doch, daß sich ein Mädchen kein Beiwort erwerben soll."

„Auch nicht das einer Manöverstütze?"
„Auch das nicht, Mer, aber nun schlaf, wir müssen morgen frisch sein, um

Verlobung zu feiern.'"
(End e.)

biesteren Lrkolg
bringen die bewährtenu.hochgeschätztenj

LLiLsr 's
?se!sermüu2- l!sl'3mell en

bei Appetitlosigkeit , vttsgen-
wek unick somsoktern ver¬
dorbenen lAsgen.

In Pak. L 25 Pf. zu haben in
den alleinigen Niederlagen bei Wie¬
land k Pflciderer , Apoth., Calw,
Ernst Unger, Gechingen.

Betttücher,
TrieottaiUei »,
Aagdwesten,

Corsetts,
Herren - und Damenhemden,

Socken und Strümpfe.
sowie

Strickgarne
in allen Qualitäten

empfiehlt billigst
VV. ÜLtSUMLUH.

Biergaffe.
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5inIa6 u«L ^ uLstellunZ
in SGuttgan «, ^>wl bi« Aepteinber 1896 un «sn ilsni pnolslrlonsts Sn . Ms/ssls * ilss leSnigs naed voröSsEofitsm?ro r̂awm. — VonI3u « gsi - ^ „ mslerungstvi -inin r I. Msi ISSS . — kroArummo uvä AvmeläiulAskorwlllurs äured äas Ẑ us-slvllungsbunssu , KsvnvnbvksIIe , S1uttgs »»1.

Allen zur gess. Machricht:::
Der in ganz Deutschland allgemein bekannte und gesuchte conc. Kammer¬

jäger Cl . Schön aus Duisburg ist angekommen und übernimmt Aufträge zur
radikalen Vertilgung von Ratten , Mäusen , Schwabenkäfer , Wanzen re.
aus allen Räumlichkeiten. Das Vertilgungsmittel ist gefahrlos und verhindert
jeden Verwesungsgeruch. Ungeschminkte Original -Belobigungsschreiben von König!,
und Städt . Behörden mit Amts siege!, Hotel-, Fabrik- und Rittergutsbesitzern
stehen zur Verfügung , u. A. Eisenbahn-Betriebs -Amt Köln, Krefeld rc., Kom¬
mandantur Koblenz, Wesel rc. sowie weltbekannten Firmen , Krupp -Essen, Stoll-
werck-Köln als auch viele bekannte Firmen und Private hiesiger Gegend. Auf¬
träge und Bestellungen wolle man Discrenon halber postlagernd unter Kammer¬
jäger C. Schön hier gelangen lassen.

Eingetroffen sind : schöne frische

AM " Eier , "NL
zu sofortiger Verwendung , wie auch zum Einkalken geeignet, das Hundert zu
4 ^ 80 -rZ. Auch empfehle ich nur feinste und beste

Wossrossnen: 'NE
srri, « snr « Hizfns , . . ohne Sack pr . Ztr . zu ^ 14 . — .

„ Vvsms , . . „ „ „ „ „ „ 14 . 50.
„ Hzfinpkis , . „ „ „ „ „ „ 16 . 30.
ItzluskslsIIei » mit Stiel , „ „ „ „ „15 . — .

Silzler am Markt.

kLlLstML -Veme.
S»» ' Ztärkuna für Rranke. Delikatesse für Gesunde.

nol , pro Liter ^ 1 . 40 , pro Flasche ^ 1. 20,
II VUkiss , „ „ » l . 40 , „ „ ,, 1. 20,

Ssi -ons , not , „ „ „ 1. 20 , „ „ „ 1. — ,
Achx » garantiert naturrein,

verkauft offen  über die Straße von '/4 Liter an oder in Flaschen.  Bei
größerem Quantum entsprechend billiger.

Calw , den 18. April 1895.
Fr. Dreher,

bei Hrn . Fr . Wackenhuth,  Badgasse.

Alaulldeimer kortlLnäremeutlsbrik.
Aaörik

in
Mannheim

errichtet
1861.

Sitz der chefeltschaft
in

Mannheim.

Aiaörik
in

Meifenau
Sei Mainz.

Käuflich erworben
1887.

Aroduktionsfähigkeit
jährl. über

450,000 ASsser.

Zemrnlmarke ersten Ranges
von unbedingter Zuverlässigkeit , Reinheit und höchster Bindekraft.

Mertretcr : Herr kniil KsongH , vsl « ,.

Weine Damen
machen Sie gefl. einen Versuch mit

Drrgvililiil's Filiknmilch-Zkifk
v. Aergmnnn Eo , Dregcken- llaäebeok

«Schutzmarke-. Zwei AergmSnneri ^
«s ist die beste Seife  gegen Sommer¬
sprosse« , sowie sür zarten , weiße« , rosige»
ikeint . Lorr . ä Stück 50 ^ bei: L.
LLnAvr und 4. k . Oesterlvu , Hat« ,
Apotheker llodl , LieSenzest.

Sie Kassen »R
bei Gebrauch der berühmten

anerkannt bestes, im Gebrauch billigstes
Mittel bei Husten , Heiserkeit , Ka¬
tarrh und Verschleimung , echt in
Pak . ü 25 -üj in der Niederlage von
Wieland ö Pfleiderer » Apotheke,
Calw , Ernst llnger , Gechingcn.

Als vvrLiiglicftss vssittsl
ßseseu_

2.11s LLtLrrlis
äer Aimungsorgsns bei Hu¬
sten , Seftnupf ^n , lilsissr-
Irsik uni anäsren kflglssHesi-
tionen bswiibrt sieb stets äie
LrLtlivbsrseits rvnrm empfohlene

einer Ibäse Loeksalr vermischt.

einaeker

. . ^ mit '/-
heiss er Lliieh null

U cr p e t e n!
Raturelltapcten von 1« Pfg . an

>Goldtapcten „ 20 „ „
Glanztapeten „ 30 „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
Gebrüder Ziegler,

in Minden in Westfalen.

Schöne hohe

Epheupflanxen
empfiehlt billigst

Eugen Bozenhardt.

Für

ausfrauen!
Annahme alter Wollsachen aller

Art gegen Lieferung von Kleider-, Unter¬
rock- und Mantelstoffen, Damentuchen,
Buckskins, Strickwolle, Portieren , Schlaf¬
end Teppichdecken, in den neuesten
Müllern zu billigen Preisen, durch
ki . Lioftmsnn , Ballenstedt a. Harz,

leistungsfähigste Firma.
Annahmestelle und Musterlager bei:

liV. klssokolil
Bischoffstr.

Für die riihuilichst bekannte
MoHrdorfer

Matur Molche
nehmen auch dieses Jahr wieder

Klrichgegeustirnde
aller Art

an und sichern gute und reele Be¬
dienung zu

die Agenten:
Hr . I . C . Maier 's Nachf., Calw.
„ Ernst Unger , Kaufm., Gechingen.
„ H . Wiedenmayer , Kaufm.,

Zavelstein.
„ G . Schwämmle , Bäcker, Teinach.
„ I . Seeger , Kaufm-, Neubulach.
„ Gustav Beil , Kaufm., Liebenzell.
„ Joh . Rall , Kaufm., Neuweller.
„ Fr . Moser , Kaufm ., Wilsberg.

Laufen H Z Sie
gegen alles Inscittcil-Ungeziefei
nur da- seit Jahren bewährte

MadtcalmMel:

Inurmein

Nur in Gläsern, mit der Schutz¬
marke „Lammerjäger ^ zu
haben zu 20 H . SO 1 »st!.
2 »st!, 4 »st! Dazu gehörige
Thurmelinspritzen , die einzig
praktischen, mit und ohne
Gummi zu 2S H oder SV

Alleiniger Fabrikant ». Erfinder
.4. skuimavr in8llillLMl.

Au haben in ßalw bei Hart
Sakmann ; in Hompelscheuer
bei I . A. Sturm ; in Simmoz-
heim bei K. K. Khmert ; in
Neil d. Stadt bei Äug. Kern;
in Mtdverg bei Ad. Krauer;
in Magold bei K. Tang.

Rein buchene, geruchfreie Bügelkohlen
pr . Ctr . 4 »̂ , 10  Pfd . 70 -H;

rein buchene zu technischen Zwecken mit
etwas Rinde, pr . Ctr . 3 ^ 20 -A

empfiehlt
ll . Uvnion.

Umarbeitung.
Alte Strick-, sowie Tuchabfälle wer¬

den zu waschechten Herren- und Damen-
Kleiderstoffen, sowie zu Strickwolle ver¬
schiedener Farben , Pferde -, Bügel - und
Bettdecken umgearbeitet.

Musteransicht und Annahme bei Hrn.
Schneider , Schneidermeister in Calw.

Osnlrssgllng.
Ich litt seit Jahren an rasendem

Kopfschmerz(Migraene ), welchen ich trotz
aller ärztlicher Hilfe nicht los werden
konnte. Auf Anraten wandte ich mich
an den berühmten Homöopathen Herrn
Ur . msck . Bolbeding in Düffel¬
dorf » Königsallee K und gelang es
diesem Herrn wirklich mich nach zwei¬
maliger Consultation von meinem Leiden
zu befreien, wofür ich hocherfreut Herrn
Or . Volbeding meinen Dank ausspreche.

Solingen , Blumenstr . 29.
Frau Ernst Picard.

Mm VMMiiik,
einige Pöstchen hübsche 1893er, hat vor¬
teilhaft zu begeben

Mar Motff.
Edenkobe « (Rheinpfalz).

Hirsau.

4 tüchtige Maurer
finden dauernde Arbeit bei

Maurermeister Weber.

Liebenzell.
Einen sehr schönen Simmenthaler

Harren,
TLQ' tz Gelbscheck, 11 Monate

alt , sprungfähig, von staatl . prämierter
Kuh abstammend, haben zu verkaufen

Lebn . LinvniISi »§ s >»
. z. Ochsen.

Weil d. Stadt.

H00  Itr . Heu und
300  Itr . Stroh

sind billig zu haben bei
Johannes Degenhardt,

Unterhändler.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene,
echt nordische ,,Lstttväsru.
Wir versenden zollfrei , gegen Nnchn. (sedeS ie-
ii-bigkQ»-miuins<Kute « «ne Bettseder»
per Psd. sür 60 Pfg .» 80 Pfg .. 1 M . und
1 M. 28 Pfg. ; Keine prima Halb,
dannen 1M . 60 Pfa. u. IM . 80 Pfg^
Weiß «Polarfed . 2M.u.SM.50 Pfg.;
Gtlberweiße Bettfedern 3 M., S M.
50 Pfg. u. 4 M.; s-rn-r Echt chinestsch«
Ganzdanne « (s-hr illunLst.)2M.50Pfg.
und 3 M . Verpackung zum Sostenpreisc. —
Bei Betrügen von mindestens 7S M . sch, Rabatt.
- NichtgcfallendeSbercitw . zurückgenommen! »

L vo . In 0 « nkoi -a t Wests

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantworllich: Paul Adolfs  in Calw.
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